
19

Montblancmassivs),auf Jungfraujoch und Mönchsgrat, am Klaridenfirn
(Tödigruppe).Auch der Säntis kommtnach neuerenMessungenmitWindschutz
des Ombrometersweitüber dengenanntenWert. EbenSohoch oder nochhöher
ist dieJahressummedesApparatesam Skopi (Adulagruppe).Die innerenKetten
sindbedeutendniederschlagsärmersoz. B. dieNordengadiner Alpen, wo200cm
nichterreichtwerden.——Das niederschlagreichste Jahr derReihe1914—1924
war 1915/16, wo vom 1. Septemberbis 31. August auf Col d’Orny 382, am
Skopi 479, am Klariden403cm gemessenwurden.——Ohne auf die Frage der
ExistenzundHöhenlageeinerMaximalzone des Niederschlages in denAlpen
einzutreten,muß gesagtwerden,daß die Zunahmeder Niederschlägejedenfalls
viel höherhinaufreichtals früherangenommenwurde.

Was die durch die Firnbojen und -bohrungennachgewiesenenSchnee-
höhen betrifft,variierenauchsie naturgemäßvon Jahr zu Jahr stark. Eine der
größtenSchneemengenbrachte1918/19; auf dem Klaridenfirnwurdedie über
5m langeStangein 2900m Höhe schonim Jänner eingedecktund aperteden
ganzenSommerund Herbsthindurchnicht mehraus. Auch die Firnbohrungim
HerbstvermochtemitderverfügbarenRohrlängevon51/2mdenvorjährigenOcker
nicht zu erreichen.Mit der ermitteltenSchneedichtevon 0'615 errechnetsich
damitderWasserwertdesJahreszuwachseszuminimal338cm,währendimTotalisator
380cmaufgespeichertwurden. Auch der Säntishattein jenemJahr die größte
Schneehöheseit Beginnder Messungen(1887). Das Extrem nach der anderen
Seitebrachteder unerhörtwarmeSommer1921, welchemzudemein auffallend
schneearmerWinter vorausgegangenwar. An derselbenStelle desKlaridenfirns
wurde daher statteinesFirnzuwachsesein Abtrag von 065 m konstatiert.Bei
der unterstenBoje auf dem Silvrettafirn(2760m), wo die Schneegrenzeetwas
höher liegt,war der Abtrag in jenemexzeptionellwarmenSommersogar640 m
(in einjährigemFirnzuwachsgerechnet),womit aller Firnzuwachsseit Beginn
der Messungen(1915) abgetragenwurde. Nur die höchstgelegeneunsererMeß-
stellenauf dem Jungfraufirn(in zirka 3350m) behieltin jenemdenkwürdigen
SommereinenbescheidenenFirnzuwachs.

Ergebnisse der Temperaturregistrierungen in drei Höhen-
stationen auf Teneriffa.

Von Dr. B. TZSCHIRNER.

In den Jahren 1910 und 1911 wurde im Auftrage des Herrn Geheimrates
Hergesell unterLeitungR. Wengers eine Expeditionin dasHochlandvon
Teneriffaunternommen,derenTemperaturregistrierungendemfolgendenBerichte
zugrundeliegen.

Das Gebirgein der MitteTeneriffasbildetein ringförmigesBeckenvonetwa
20km Durchmesser,dasdenDoppelvulkandesPico deTeyde undPicoViejo um-
schließtund den NamenCaiiadas-Circusführt. Die vonSW nachNO streichende
HauptkordillerederInselschließtesim SüdenundOstenringförmigab.In Guajara
erreichtdieserRingwallseinegrößteHöhe.

Drei von der Natur selbstscharf gekennzeichneteKlimazonenkönnenwir
hier unterscheiden:die Küsten—oder Kulturzone,dieWaldzone,d. i. die feucht-
kühleRegionderWolken,und die\Vüstenzoneüber denWolken. StarkeSonnen-
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strahlung und extreme Lufttrockenheit zeichnen diese oberste Zone aus. Redama-
gebüsch reicht bis zur Höhe der Alta Vista (zirka 3250 m), die höchstenTeile des
Gebirges sind nackt und kahl, die Felsen nur noch von Flechten spärlich bedeckt.

Dieser obersten Region gehörten unsere Stationen an. Das Observatorium
befand sich in Cafiadas, etwa 8 km südöstlich des Pico de Teyde, 2100m über dem
Meere (28° 14!/,' n. Br., 16°34' w. L.). Etwa 30 m von seinem Gebäude und 80m
vom inneren Steilabfalle des Ringwalles entfernt stand der erste Thermograph in
einer englischenHütte (Instrumente 1'10m über demErdboden). Ein zweiter Thermo-
graph befand sich auf dem höchstenPunkte des Ringwalles von Guajara (2700m),
125 m über dem Boden. Der dritte Thermograph (1 m über dem Boden) stand auf
dem Gipfel des Pico de Teyde (3700m), auf dem höchsten Punkte des Kraters.

Ihrer Lage nach sind die beiden letzten Stationen freie Bergstationen. Die
Station in den Cafiadas dagegen hat ausgesprochene Tal—und Kessellage, da das
Cafiadasbecken hier nicht nur von den Steilabfällen des Ringwalles und des Pik
begrenzt wird, sondern auch in seinen beiden Ausgängen durch Schwellen abge-
schlossen ist.

Die Monatsmittelwerte der Station Cafiadas sind in der folgenden Tabelle
angegeben. Auf eine Diskussion derselben kann im Rahmen dieses Berichtes

Monatsmittel der Temperatur; Station: Canadas.

Monat 1. IL.| IIL| IV.| V. | VIL| VIMM|VIMML|1IX.| X. | XL | X

1910. . .. .09.0.0.0.0.0221 40| 35| 994| 83 |136 [17”7|179 |150| 98| 69| 33
) 6 n —11| 19| 38| 72 |1043|128 |163 |166 |164 |100| 44| 55

nicht eingegangen werden. Das absolute Maximum des Jahres 1910 (+ 29'7° C) in
Cafiadas fiel auf den 16. August, das Minimum (—17'8°) auf den 30. Dezember.
Im Jahre 1911 traten die Extreme am 4. August (<+29'4°) und am 29. Januar
(—16'5°) ein. Die Jahresschwankung, d. h. der Unterschied zwischen den extremen
Monatsmitteln ergibt sich für 1910 zu 15'7° und für 1911 zu 17'7° C.
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Von den StationenGuajaraund Gipfel desPik sind, da hier einigeMonate
fehlen,nur die Monatsmitteldes Jahres1911 in der folgendenTabelleverzeichnet.

MonatsmittelderTemperatur;Stationen:GuajaraundPikgipfel(1911).

|| Monat |)I. II. III. IV. v. VI. VII.VIII. IX. x. XI. XII."

—1'0 1'5 — —— — 122 136 14'4 12‘1 8'7 56 59
——6'8—4°3—5'8—-3‘8 1'5 5'4 6'0 6'9 4'5 2'5 — -

StationGuajara. . . .
„ Pikgipfel. . . .

Auch derEintritt der absolutenExtremeund dieJahresschwankungläßt sich nur
für 1911 angeben.Die höchsteund tiefste Temperaturwurde in Guajara am
5. August(+ 225°)bezw.,am19.Januar(— 8'5°) erreicht.Für denGipfeldesPik
sinddieWintermonateunvollständig.DasMaximumtratam16.September(+ 15'4°),
alsostarknachdemHerbstverschobenein. Die Jahresschwankungist für Guajara
noch ]5'4°, für denPikgipfel 13°7°.

Vergleichtmandie Eintrittszeitender Maximaund Minimaund die Jahres-
schwankungunsererdreiHöhenstationenmit denenin der KüstenzoneTeneriffas,
sofindetman übereinstimmendbei allenStationeneinensehrwarmenHerbst.Da-
gegenbestehtein wesentlicherUnterschiedin der Größe der Jahresschwankung
zwischenden Stationender Küste und denen des Hochlandes.Diese ist an der
Küste nur etwaeinhalbmalso groß wie in denHöhenstationen(vgl.Hann,Klima-
tologie,III. Aufl., III. Bd., S. 45). Während die Jahresamplitudein denAlpen
von den unterstenTälern an mit der Höhe langsamabnimmt,wächstsie bei der
Erhebung vom Unterlandeder Insel Teneriffa nach dem Gebirge hin anfangs
beträchtlich. Erst zwischenGuajara und dem Gipfel des Pik ist eine kleine
Abnahmebemerkbar.Der Grund liegt in demEinfluß desMeeresin den tieferen
Lagen, wahrscheinlichbilden auch die der Insel anstehendenWolken für das
HochlandeineneueStrahlungsoberfläche.

Bemerkenswertist auchdie großeÜbereinstimmungder Jahresschwankung
auf Sonnblickund Pik unterso verschiedenenklimatischenVerhältnissen.

InderuntenfolgendenTabelleistdertäglicheTemperaturganginAbweichungen
vomTagesmittelfür CafiadasunddenPikgipfelimJanuarundJuli 1911angegeben.

TäglicherTemperaturgangin AbweichungenvomTagesmittel.

Zeit: M 2a 4a 6a 8a 103 12 2p 4p 6p 8p 10pnges‘mittel

Caiiadas:
Januar1911 . —1'8—1°8—2°4—2'9—_2'319 44 4'4 38 12 0-1—0'8 —1°1
Juli1911. .. —5'0—7°0—8'3—7'4 29 61 69 63 61 43 04 —2'9 16'3

Pikgipfel:
Januar1911. --0'8 —0'8—1°1—1°3 00 1°?) 24 20 09 —0'7—0'7—0‘8 —6°8
Juli 1911. . . -—1'8—2'0--2'1 —1'6 00 25 30 30 25 07 —1'3—1'6 6°0

Die Zeit des Eintretensder mittlerenTagestemperaturläßt sich aus ihnengut
entnehmen.Die mittlerenEintrittszeitender täglichenExtreme wurdendurch
Mittelbildungaus denenjedes einzelnenTages gewonnen,gabenaber aus hier
nicht zu erörterndenGründennur wenig verläßlicheWerte. Eine Betrachtung
ungestörterOriginalthermogrammejedoch zeigt, daß das Minimumfür Cafiadas
sehr genauum Sonnenaufgangeintritt. In Guajara und auf demPikgipfelhin-
gegen fällt es schoneine halbe, seltenereine Stundefrüher. ' Das Tagesmaxi-
mumliegt in Caiiadasum 130“; eingrößererUnterschiedzwischenSommerund.
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Winteristnicht bemerkbar.In Guajaraund auf demPikgipfelfällt dasMaximum
oft schonauf 120“.

Die TagesschwankungnimmtimallgemeinenvomWinterzumSommerzuund
ist im Frühling größerals im Herbste.Caiiadashatte1910 als periodischeTages-
schwankung:Frühling13'2°,Sommer16'2°,Herbst12'6°undWinter1910/11]O'5°;
Guajara:Sommer1910 8°0°,Herbst4°9°,Winter3'4°; ähnlichderPikgipfel.Trotz
der niederengeographischenBreite ist der UnterschiedzwischenSommerund
Winter also ziemlichgroß. '

Vergleichtman die Tagesschwankungunsererdrei Höhenstationenmit der-
jenigenin den KüstenstationenTeneriffas,so findetmanwiederden Einfluß des
Meeres.Die AmplitudenimmtmitderErhebungvonderKüste nachdemGebirge
——ganz abgesehenvon Cafiadasmit seinerKessellage— eher zu als ab. Der
Gipfel des Pik in 3700m Höhehat, wenigstensim Sommer,noch etwadieselbe
Tagesschwankungwie die Küstenstationen!

Die Größe der täglichenAmplitudein denCafiadaswird nur erreichtoder
übertroffenvonder in denasiatischen,afrikanischenoder amerikanischenWüsten
und Steppen.So kommtes, daß in CafiadasvereinzelteFrosttageselbstin den
heißenMonaten(Juni 1910: 10, Juni 1911: 11,Juli: 2, August: 1), vorkommen,
Wintertagehingegenin dieserStationganz fehlen.

Zum Schluß sei noch die Temperaturabnahmemit der Höhe zwischenden
drei Stationenerwähnt.ZwischenGuajaraund demPikgipfel ist derGradientim
täglichenVerlauf fast konstant;seineGröße stimmtauch rechtgutmitderjenigen
zwischenSonnblickund Kolm-Saigurnüberein (059—0760 auf 100m). Der
GradientzwischenCafiadasund Guajara hingegenweist eine ausgesprochene
täglichePeriodeauf. Von negativenWerten in der Nacht nach Sonnenaufgang
rasch ansteigend,wird er bald positivund erreicht im Sommerfast regelmäßig
gegenMittagden trockenadiabatischenWert.

Das Taunus-Observatorium.

Von FRANZLINKE.

Die unter8° 27' östlichvonGreenwichund50°13'nördlicherBreitegelegene
880m,bezw.826m hoheDoppelkuppedesFeldbergesim Taunusbildetdiehöchste
Erhebung, die Nord—undWestwindein Mitteleuropabis hierher treffen. Erst
zirka 250km südlicherhebensichVogesenund Schwarzwaldzu größererHöhe.
Im Ostenist der nächstehöhereGipfel in zirka 125km EntfernungdieWasser-
kuppe der Rhön, der weiter ostwärtsThüringerwald,Fichtelgebirgeund Erz-
gebirgefolgen. Diese dominierendeStellungder steil aufsteigendenTaunushöhen
hatteschonseit annähernd80 JahrendenWunsch aufkommenlassen,dort eine
meteorologischeBeobachtungsstationzu gründen. Aber erst seit 1903bestehtauf
demGroßenFeldberg eineStationII. Ordnungals Stiftungdesdurch seineKlima-
beschreibungFrankfurtsin meteorologischenKreisenbekanntgewordenenProfessor
Dr. Julius Ziegler?) Die GründungeinesbesonderenMeteorolögisch-Geophysi-
kalischenInstitutesam PhysikalischenVerein in Frankfurt a. M. im Jahre 1906
machtedenWunsch rege, oberhalbder vom Dunst der Erde erfülltenuntersten
Luftmassenein mit wissenschaftlichenKräften besetztesObservatoriumzu haben;

1)Ziegler undKönig,KlimavonFrankfurta.M.,Frankfurta.M.1896undNachtrag1901.


